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S. Hillebrand. Ü b e r P o r p h y r i t e und d i e s e n ent­
s p r e c h e n d e G e s t e i n e in der Umgebung von Bruneck. 
T s c h e r m a k s Min. u. petr. Mitteil. XXVI. Band, 1908, pag. 469 uff. 

Die VerfaBBerin fand beim Studium der zahlreichen im Pustertal (Tirol) 
auftretenden Porphyritgänge, welche von Te l l e r , C a t h r e i n , S p e c h t e n h a u B e r 
und Anderen beBchrieben worden Bind, einen bisher unbekannt gebliebenen Gang, 
welcher dadurch interessant ist, daß er in dem von T e l l e r als o b e r t r i a d i s c h 
bestimmten dolomitischen Kalk des Brunecker Schloßberges aufsitzt und dadurch 
die Entstehungszeit der Pustertaler Gänge in Übereinstimmung bringt mit der für 
die Porphyritgänge in Kärnten und in der Ortlergruppe festgestellten Zeit des 
Empordringens. Der Brunecker Gang ist ein gänzlich umgewandelter qnarzarmer 
Porphyrit, bei dem Bich nur auf chemisch-analytischem Wege schließen läßt, daß 
er ursprünglich mit dem augitführenden, quarzarmen Hornblendeporphyrit, welchen 
F o u l l o n von St. feiegmund beschreibt, in seiner mineralogischen Zusammen­
setzung übereingestimmt haben dürfte. (W. Hammer.) 

<L V- Zelizko. Das Goldvorkommen in Südböhmen. 
Zeitschrift für prakt. Geologie, XVI. Jahrg. 1908, Heft 2, pag. 63—65. 

Der Autor bringt hier einige kurze Bemerkungen über die Goldvorkommen 
von Kase jowi t z , Wol in und Y s e t e c nordöstlich von P r o t i v i n . 

(Dr. H i n t e r l e c h n e r . ) 
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